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burcbgefübrt hat. 21 uf biefer ganaen Steife quer über ben norb=
amerifamfcben Kontinent bat er für 30 Dollars unb 91 ©ents
23etriebsftoff fonfumiert.

23or einiger Seit bat bie (Benoffenfrfjaft in ©tentorium 23h
b e r=90? i 11elh o tger=3 tmmerm a n n bas Stififo übernommen, atoei
befannte Dppen amerifamfcber ßeicbtflugaeuge, nämlich „ßus=
combe" unb „tpiper ©üb", in ber ©djroeia 'einzuführen. bereits
im tefeten f) erb ft aber bat bie girma ©cblotterhecf fiel) ber
„Steronca" angenommen, unb bie 3nitiatioe bes ©eniorebefs
biefer girma mürbe in febroeijerifeben gaebfreifen febr begrübt,
ba es babureb in 23erbittbung mit ber 3nitiatioe her ©.33. 307.3-
in ber laufeitben ©aifon möglich fein roirb, in ber ©chroeia bie
raabrfebeintieb beften brei tfkobufte atnerifanifeber ßeicbtftug»
jeuge auszuprobieren.

2Bas bie „Sleronca" betrifft, fo befam man am greitag
aueb nod) alle teebnifeben Daten oorgefebt. ffis hatibelt fieb um
einen Kabineinfjochbecfer mit einem ffiontinentah9J7otor mit
oier Sptinbern, ber 50 f)93 zu entmiefetn oermag. Die fjöcbft=
gefebminbigfeit beträgt 165 Im, bie Steifegefcbroinbigfeit 145 tm.
©7att betam and) nod) bie Sohlen für bas ©teigeoermögen,

Dienftgipfetböbe (bas ift .bie fjöbe!), Stftionsrabius ufro. ufro. zu
miffen. gntereffiert fid) jemanb bafür? 92uti, bann roirb bie
girma Sd)totterberf gerne au feinen Dienften fein.

3cb falber babe mieb, offen geftanben, nidjt -attjufebr bafür
intereffiert. ©ittmal oerftehe id) non ber ©efebiebte nur febr
roenig, unb bann — ja, unb bann ftanb mir ja ber ging beoor,
ein gtug am Doppetfteuer ber „2leronca". Stun aber babe id)
bie fjelbentaten, bie id) babei oerriebtet babe, febon fo unb fo
manchmal einem in fjochaebtung erfterbenben 93ublifnm er=

aäblt, baff id) mid) beinahe etmas geniere, fie aueb hier roieber
ausaufcblacbten. 2Bitt man mir aber glauben, fo babe id) meine
Sache bod) ganz gut gemacht, gaft fo gut mie bie „2teronca"
felber, bie roirftid) fo etmas rote ein 23ijou non einem gtugqeug
ift. 3d) tann mir jebenfalls nicht oorftellen, baff man in einem
anbern Kleinflugzeug mit einem gröfiertt ©efübl ber Sicherheit
unb ©eborgenbeit, mit größerer ©etbftoerftänblicbfeit fliegen
tonnte. Kann man ein gröberes ßob ausfpreeben über ein gtug»
3eug? 3d) glaube nidjt. Unb besbatb empfebte id) benn bie
„2leronca" ber mehrfach ermähnten 3obanna unb einem roei=

tern intereffierten tßubtifutn. 233.

Sloit Sntitel @terd)t

@riiefi=fficb, ijerr ©hnutti, cbömet i b'ffibudü ebo abftette",
bet b'grou gürfpräd) SBeienätb aum ©rämplerdfoufi gfeit, too
mit em ffiiercborb oor br Dür gftangen ifeb u bet ihm b'ffibucbi
itfta.

„fiueget, ba heit br es Xaburet", feit fi auemübm, „ba
cböit br br ©borb bruf tue u ba heit br no eis aum fifee. gellet
mr es fjalibbofee ufe, ober nei, gät mr grab es Dofee, i mache
be bined)t Drolette u ©atat. fjeit br bas o gärn, fjerr ©hnutti?"

„Das cbönnt i jet) ömet groünb nib fäge, grou gürfpräd)",
git br ijoufi 33fd)eib, „i ha bere no nie gba."

„97ei — mas bier nib fäget, bier beit tio nie Dmtette gba?"
rounberet fid) b'grou gürfpräd), „eh aber tofet, bier too fo
oiel mit ©ier umgäbt. 23rfd)löbt br be nib albeneinifd) eis?"

„2öoroou, grou gürfpräd), bas djunnt febo öppe oor", git
br fjoufi 3-ue, „aber be macht ©ifi öppeti e ©iertätfcb ober fcb'fabt
fe i b'Suppe."

„Stehe, gfeht br, ©iertätfcb u Dmtette iifcb ja bs glt)d)e, oil=
liebt bas me i Dötfd) es 33rt)fmeti meb SOtäbt brt) git. 2Bügt br,
inier bei bebeime atibe -o ©iertätfd) gfeit, aber i br ©tabt feit
me halt Dmtette, aber gättit, bas ifeb öppis ©nets?"

„3a«bim=Dontter*ja", meint fjoufi, „u roe me no cfrli 97üfjter
braue h et fo git bas es ISBärcb too me fauft e cb'li ma febroifee

braue."
D'grou gürfpräd) ifeb jefe qfcbroinq i b'©tuben ühere gahn

es 33ad reiche u bodet brmit binger e ©bud)itifcb.

„ffib, fäget — roas i ba roötte frage, ifd) b'grou ©hnutti
e fefti, ftarcbi grou", fragt fi.

„D, roas fott i fäge, grott gürfpräd); bier hättet attroäg
febo ebti a'borae a ©ifin", feit er, „u roes touhe roirb, ifd) es be

no grab es unfumobs."
,,©o — fo, aber i meines nib gang e fo", gügetet b'grou

gürfpräd) u bet bs tßaefpapier ufenangere gmad)t. „SBiiht br,
i bät brum ba no brü Stacbibemmti roomü nümme trage. 3
ha jefee ®ifcbama, aber nib öppe oo mier us, biroahre. 9Be

b'grou ©hnutti fe cba trage cbönnt fi fe gärn ba. Da bim Us=

frimitt d>a fie ja be e ©pitjet t)fet;e, roetm fi fe lieher gfebtoffe

bet. Si roeis be febo roie madje, i giben erb fe mit roe br fe roeit
mitnäh." Drmit bet fi bie ffemmti i bs Rapier pgtpret, es rofe»
rots, es bimmetbtaus un es gq'betigäts, u bet e ©ebnuer brum=
billige u fe ffoufi i ©borh gleit.

„ffib, fo roitt i fo uoerfebant fi", feit fjoufi, „u fügen ed)

a'tufigmal cböne Danf u täbit roobt." Derno ifd) er b'Stägen ah.
2Bo=n=er ifeb bei ebo bet ©ifi i br Stube grab b'Sampe pufet

u Uietrot nadje gfebüttet gba u bet Siecht gmacht. Ds SJtüetti
bet hinger em Difcb gfismet u ©buber grooge.

fjoufi ifeb uf e Ofe ghocfet u ifch us be ©ebuebne gfchiüffe,
bertio ifd) er uf e ohere Dritt uebe.

„©hafcb be no uspacte", feit er au ©ifi, „307äh't, ©affi u
©afferet ha=n=i bracht aber br 3ucfer ba=n=i orgäffe. Ds 93acf

ifch für hi, oo br grou gürfpräd) Sßeienätb. Donners es gäbigs
groueti."

©ifi bet bs 307äbt u br ©affi i b'ffihuchi ufe treit u f)oufi
br ©affi u b'fRöfcbti rjehe bracht. 3efe bet es mit em gürte br
Difcb abpufet u bs i)3acf ufta.

„3Bas Düfetroätters hringfeh bu ba hei", feit es, „bas fött
bäid) fjemmteni fi — Damehemmti. 2Bas föft i mit bene?"

„fje, attroäg atege", feit fjoufi u b'fDlutegge fin ihm füferli
au be Obre bingere grütfeht. ,,©i heig brum jefe e 23ifd)i 307a,

ba bruch fi gfouh feiner fjemmfi meb. Sas ifch attroäg e luftige
Kni'tfj."

„3a u fi es gfungnigs 3Bi)hcroo(d), roie chunnt bie braue
bier fjemmteni a'orfchönfe?" fragt es u tuegt fjoitfin fträng a.

„fje, fi fige re fürig, fi tragi feiner meb. ßueg, ro; fdjön
farbig, bas mues mier es ßige fi i bene", fopptet er.

„307einfcb bu i feg bie fjemmti a?" fahrt ©ifi aroäg, „berigi
göfeeli — i müefjt mi ja oor mr fälber fchäme. ©i hei ja nibemal
©rmet u bünn fi firoi©pintibupe(e. 3 b'fjubie gbeien i fe .!"
©s bet fe an e SBufch: gtnret u mit ufe roötte.

Ds fölüetti ifeb fiber roiber agrädjtem erroacbet gfi u bet
ber Difd)putierete auegtoft.

„<©ih mier fe", feit es, „gib bu mier fe ©life, i will fe be

ustrage."
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durchgeführt Hut, Auf dieser ganzen Reise quer über -den nord-
amerikanischen Kontinent hat er für 30 Dollars und 91 Cents
Betriebsstoff konsumiert.

Vor einiger Zeit hat die Genossenschaft in Momoriam Bi-
der-Mittelholzer-Zimmermaun das Risiko übernommen, zwei
bekannte Typen amerikanischer Leichtflugzeuge, nämlich „Lus-
combe" und „Piper Cub", in her Schweiz einzuführen. Bereits
im letzten Herbst aber hat die Firma Schlotterbeck sich der
„Aeronca" angenommen, und -die Initiative des Seniorchefs
dieser Firma wurde in schweizerischen Fachkreisen sehr begrüßt,
da es dadurch in Verbindung mit der Initiative der G.B.M.Z,
in der laufenden Saison möglich sein wird, in der Schweiz die
wahrscheinlich besten drei Produkte amerikanischer Leichtflug-
zeuge auszuprobieren,

Was die „Aeronca" betrifft, so bekam man am Freitag
auch noch alle technischen Daten vorgesetzt. Es handelt sich um
einen Kabinen-Hochdecker mit einem Continental-Motor mit
vier Zylindern, der 50 HP zu entwickeln vermag. Die Höchst-
geschwindigkeit beträgt 165 km, die Reisegeschwindigkeit 145 km.
Man bekam auch noch die Zählen für das Steigevermögen

Dienstgipfelhöhe (has ist die Höhe!), Aktionsradius usw, usw. zu
wissen. Interessiert sich jemand dafür? Nun, hann wird die
Firma Schlotterbeck gerne zu seinen Diensten sein.

Ich selber habe mich, offen gestanden, nicht allzusehr dafür
interessiert. Einmal verstehe ich von der Geschichte nur sehr
wenig, und dann — ja, und dann stand mir ja her Flug bevor,
ein Flug am Doppelsteuer der „Aeronca". Nun aber habe ich

die Heldentaten, die ich dabei verrichtet habe, schon so und so

manchmal einem in Hochachtung ersterbenden Publikum er-
zählt, daß ich mich beinahe etwas geniere, sie auch hier wieder
auszuschlachten. Will man mir aber glauben, so habe ich meine
Sache doch ganz gut gemacht. Fast so gut wie die „Aeronca"
selber, die wirklich so etwas wie ein Bijou Von einem Flugzeug
ist. Ich kann mir jedenfalls nicht -vorstellen, daß man in einem
andern Kleinflugzeug mit einem größern Gefühl der Sicherheit
und Geborgenheit, mit größerer Selbstverständlichkeit fliegen
könnte. Kann man ein größeres Lob aussprechen über ein Flug-
zeug? Ich glaube nicht. Und deshalb empfehle ich denn hie
„Aeronca" der mehrfach erwähnten Johanna und einem wei-
tern interessierten Publikum. W.

D'Hemmli
Von Daniel Sterchi

Grüeß-Ech, Herr Chnutti, chömet i d'Chuchi cho abstelle",
het dFrou Fürspräch Weienäth zum Grämpler-Housi gseit, wo
mit em Eierchorb vor dr Tür gstangen isch u het ihm d'Chuchi
ufta,

„Lueget, da heit dr es Taburet", seit si zue-n-ihm, „da
chöit dr dr Chord drus tue u da heit dr no eis zum sitze, Zellet
mr es Halbdotze use, oder nei, gät mr grad es Dotze, i mache
de hinecht Omlette u Salat, Heit dr das o gärn, Herr Chnutti?"

„Das chönnt i jetz ömel gwünd nid säge, Fron Fürspräch",
git dr Housi Bscheid, „i ha dere no nie gha,"

„Nei — was dier nid säget, dier heit no nie Omlette gha?"
wunderet sich d'Frou Fürspräch, „eh aber loset, dier wo so

viel -mit Eier umgöht, Vrschlöht dr de nid albeneinisch eis?"
„Wowou, Frou Fürspräch, das chunnt scho öppe vor", git

dr Housi zue, „aber de macht Eisi öppen e Eiertätsch oder schlaht
se i d'Suppe,"

„Aebe, gseht dr, Eiertätsch u Omlette isch ja ds glyche, vil-
licht das me i Tätsch es Brysmeli meh Mähl dry git, Wüßt dr,
mier hei deheime albe o Eiertätsch gseit, aber i dr Stadt seit

ine halt Omlette, aber gällit, das isch öppis Guets?"

„Ia-bim-Donner-ja", meint Housi, „u we me no chli Nüßler
drzue het so git das es Wärch wo me sauft e chli ma schwitze

drzue."
D'Frou Fürspräch isch jetz gschwing i d'Stuben übere gähn

es Pack reiche u hocket drmit hinger e Chuchitisch.

„Eh, säget — was i ha wölle frage, isch d'Frou Chnutti
e festi, starchi Frou", fragt si.

„O, was soll i säge, Frou Fürspräch; dier hättet allwäg
scho chli z'borze a Eisin", seit er, „u wes toube wird, isch es de

no grad es unkumods,"
„So — so, aber i meines nid ganz e so", gügelet d'Frou

Fürspräch u het ds Packpapier usenangere gmacht. „Wüßt dr,
i hät drum da no drü Nachthemmli wo-n-i nümme trage. I
ha jetze -Bischama, aber nid öppe vo mier us, biwahre. We
d'Frou Chnutti se cha trage chönnt si se gärn ha. Da bim Us-
schnitt cha sie ja de e Spitzel ysetze, wenn si se lieber gschlosse

het. Si weis de scho wie mache, i giben ech se mit we dr se weit
mitnäh," Drmit het si die Hemmli i ds Papier yglyret, es rose-
rots, es Himmelblaus un es gybeligäls, u het e Schauer drum-
bunge u se Housi i Chorb gleit,

„Eh, so will i so uverschant si", seit Housi, „u sägen ech

z'tusigmal chöne Dank u läbit wohl." Derno isch er d'Stägen ab,
Wo-n-er isch hei cho het Eisi i dr Stube grad d'Lampe putzt

-u Petrol nache gschüttet gha u het Liecht gmacht, Ds Müetti
het hinger em Tisch glismet u Ehuder gwoge.

Housi isch us e Ose ghocket u isch us de Schuehne gschlüffe,
derno isch er us e obere Tritt uche,

„Chasch de no uspacke", seit er zu Eisi, „Mähl, Gassi u
Safferet ha-n-i bracht aber dr Zucker ha-n-i vrgässe. Ds Pack
isch für di, vo dr Frou Fürspräch Weienäth. Donners es gäbigs
Froueli."

Eisi het ds Mähl u dr Gassi i d'Chuchi use treit u Housi
dr Gassi u d'Röschti yche bracht. Jetz het es mit em Fürte dr
Tisch abputzt u ds Pack ufta.

„Was Tüfelwätters bringsch du da hei", seit es, „das sött
däich Hemmleni si — Damehemmli. Was söll i mit dene?"

„He, allwäg alege", seit Housi u d'Mulegge sin ihm süferli
zu de Ohre Hingere grütscht. „Si heig drum jetz e Bischi Ma,
da bruch si glaub keiner Hemmli meh. Das isch allwäg e lustige
Knüß."

„Ja u si es glungnigs Wybervolch, wie chunnt die drzue
dier Hemmleni z'vrschänke?" fragt es u luegt Housin sträng a,

„He, si size re fllrig, si trag! keiner meh. Lueg, wi schön

farbig, das mues mier es Lige si i dene", föpplet er.
„Meinsch du i leg die Hemmli a?" fahrt Eisi zwäg, „derigi

Fötzeli — i müeßt mi ja vor mr sälber schäme. Si hei ja nidemal
Ermel u dünn si si wi Spinnhupele. I d'Hudle gheien i se .!"
Es het se an e Wusch glyret u mit use wölle,

Ds Müetti isch sider wider zgrächtem erwachet gsi u het
der Dischputierete zueglost.

„Gib mier se", seit es, „gib du mier se Elise, i will se de

ustrage."
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